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Kiesgrube im Wandel
Rottenschwil: Stiftung-Reusstal-Geschäftsführer Josef Fischer gab Einblick in das Gebiet «Steirüti»

Die «Steirüti» ist ein etwas 
verstecktes Naturschutzgebiet an 
der Waldkante zwischen Rotten-
schwil und Hermetschwil. Der 
Naturschutzverein Muri und 
Umgebung «Namu» und die 
Stiftung Reusstal gaben einige 
Geheimnisse dieser ehemaligen 
Kiesgrube zum Besten.

Roger Wetli

Alljährlich hilft der Naturschutzver-
ein Muri und Umgebung der Stiftung 
Reusstal Mitte Oktober, das Natur-
schutzgebiet «Steirüti» zu p�egen – 
und das seit 20 Jahren. Jetzt wollte 
der Verein dieses Biotop mal im Som-
mer besuchen und lud deshalb zur öf-
fentlichen Exkursion ein. Der Titel 

«Von Laubfrosch, Kammmolch und 
Zauneidechse» versprach viel. Vor al-
lem der Laubfrosch war dann auch in 
den Ausführungen oft präsent, auch 
wenn er nicht entdeckt werden konn-
te.

Schnelle  
Entwicklung

«Nach 1990 hatten wir hier einen 
schönen Bestand der sonst seltenen 
Laubfrösche», wusste Josef Fischer, 
Geschäftsführer der Stiftung Reuss-
tal. «Mittlerweile sind die Tümpel in 
der ‹Steirüti› aber zu stark zuge-
wachsen. Die Laubfrösche nutzen die 
ehemalige Kiesgrube nur noch als 
Sommerlebensraum.» Die kleinen 
grünen Kletterfrösche verbringen die 

Zeit nach dem Laichen auf Sträu-
chern und Bäumen, wo sie Insekten 
und Spinnen fressen. Für die Auf-
zucht ihrer Jungtiere benötigen sie 
kaum oder nur schwach bewachsene 
Tümpel, die sich bei Sonnenschein 
stark erwärmen. «Ist das Wasser 
über zwanzig Grad Celsius, dauert 
die Entwicklung von der Kaulquappe 
zum Frosch nur 50 Tage. Ist das Was-

ser dagegen durchschnittlich drei 
Grad Celsius kälter, sind es bereits 78 
Tage», so Fischer. Mit jedem Tag wür-
de die Gefahr steigen, dass die Kaul-
quappen gefressen werden.

In der «Steirüti» sind die Tümpel 
heute stark durch Schilf bewachsen. 
«Wir möchten das in den nächsten 
Jahren ändern und die Tümpel so 
umbauen, dass sie dauerhaft für die 
Laubfrösche attraktiv sind», schaute 
Josef Fischer voraus. «Dazu planen 
wir einen Wasserablass zu installie-
ren, mit dem wir die Tümpel im 
Herbst entleeren können. Im Früh-
ling wird sie dann der Regen wieder 
füllen.» 

Handarbeit  
gefragt

Entstanden ist die Kiesgrube «Steirü-
ti» während der Reusstalmelioration 
in den 1970er-Jahren. «Das Kies wur-
de hier abgebaut, um in der Ebene die 
Dämme zu erstellen», so Fischer. 
«Später übergab der Kanton die Gru-
be in die Hand der Firma Spross, die 
sie mit Aushub aus dem Kanton Zü-
rich wieder zu füllen begann. Die Fa-
milie Spross war ein wichtiger Mäzen 
des Fussballclubs Grasshoppers.» Und 
tatsächlich waren an dieser Exkur-
sion auch echte Grashüpfer zu entde-
cken. «Als ich 1989 bei der Stiftung 
Reusstal begann, war der Unterhalt 

der ‹Steirüti› noch nicht so gut gere-
gelt. Sie verbuschte stark.» Um sie 
einfacher p�egen zu können, wurde 
der Bau eines Flurweges beantragt, 
aber nicht bewilligt. «Der Kanton 
meinte, wir müssten die Grube halt 
von Hand p�egen», erinnerte sich Fi-
scher. «Das tun wir bis heute. Auch 
mit der Hilfe des Namu.» Dazu werden 
im Herbst vorgängig die steilen Hänge 
gemäht. Die Namu-Mitglieder rechen 
danach das Schnittgut zusammen und 
transportieren es an den Waldrand, 
damit es weggeführt werden kann. 

Illegale  
Kompostentsorgung

Neben vielen einheimischen P�anzen 
blüht zurzeit ein Zuchtvariante Gilb-
weiderich im Gebiet. Er taucht es in 
ein sattes Gelb. «Die P�anze kam 
wohl durch illegale Gartenabfallent-
sorgung in die ‹Steirüti›», mutmasste 
Fischer. «Sie wieder loszuwerden, ist 
schwierig. Wenigstens wird sie von der  
Schenkelbiene genutzt.» Ein männ- 
liches Exemplar konnten die Exkur-
sionsteilnehmenden beobachten, wie 
es sich in einer Gilbweiderichblüte 
zum Übernachten einnistete. 

Aber auch eine Amphibienart wur-
de zum Schluss noch gesehen. Beim 
Rückweg entdeckten die Naturinter-
essierten ganz kleine, frisch dem 
Wasser entstiegene Erdkröten.

Josef Fischer (2. v. l.) erzählte begeistert, was in den letzten Jahren in der «Steirüti» alles passiert ist. Bilder: Roger Wetli

Rottenschwil

Heute  
Platzkonzert

Das Platzkonzert des Musikvereins 
Lunkhofen �ndet heute Dienstag,  
20 Uhr, bei trockenem Wetter 
draussen auf dem Schulhausplatz 
statt. Bei schlechtem Wetter muss der 
Anlass kurzfristig abgesagt werden. 
Aufgrund der geltenden Schutzmass-
nahmen wird auf die Festwirtschaft 
im üblichen Rahmen verzichtet. Es 
werden nur Getränke angeboten.

Herbstanlass
Der Kulturverein Rottenschwil lädt 
zum Herbstanlass am 25. September 
ein. Der Herbstanlass wird auf dem 
Gemeindehausplatz statt�nden. Er 
beginnt um 14 Uhr und dauert bis  
19 Uhr. --gk

Testbetrieb startet
Oberlunkhofen: Kunststoffsammlung 

Die Einführung der Sammlung von 
Kunststoff wurde bereits mehrfach 
an den Gemeinderat herangetragen 
und seitens des Gemeinderates auch 
in Aussicht gestellt. Der Gemeinderat 
hat deshalb entschieden, dass ab 
Juni bis Dezember mit einem Testbe-
trieb gestartet wird. Bei entsprechen-
dem Interesse soll die Kunststoff-
sammlung ab 2022 weitergeführt 
werden.

Der Gemeinderat hat mehrere An-
gebote eingeholt und sich für die Um-
setzung mit der Firma Schmid AG, 
Entsorgung und Recycling, Affoltern 
am Albis ZH, entschieden. Viele Ein-
wohnerinnen und Einwohner sam-
meln heute bereits Kunststoff mit 
Kunststoffsammelsäcken der Firma 
Schmid AG (Ökihof).

Erste Sammlung  
am Mittwoch

Die Sammlung vor Ort bei den Ein-
wohnern zu Hause �ndet einmal pro 
Monat statt und die Kunststoffsam-

melsäcke können am selben Ort wie 
die Kehrichtsäcke vor dem Haus be-
reitgestellt werden. Die Säcke werden 
von der Firma Schmid AG abgeholt 
und das Material anschliessend 
durch die Firma InnoRecycling AG, 
Eschlikon TG, rezykliert. Weitere In-
formationen sind unter www.sam-
melsack.ch zu �nden. Die Sammlun-
gen bis Ende Jahr �nden jeweils am 
letzten Mittwoch des Monats statt. 
Dies sind folgende Daten: 30. Juni, 
28. Juli, 25. August, 29. September, 
27. Oktober, 24. November und  
29. Dezember. 

Alle Haushalte erhalten in den 
nächsten Tagen einen Flyer mit den 
wichtigsten Informationen zugestellt. 
Diesem liegt zudem ein erster kosten-
loser 35-Liter-Kunststoffsammelsack 
bei. Weitere Sammelsäcke können 
anschliessend bei der Gemeindever-
waltung oder auch im Volg Oberlunk-
hofen kostenp�ichtig bezogen wer-
den. Die Gemeindekanzlei steht bei 
Detailfragen unter Telefon 056 649 
99 80 gerne zur Verfügung.  --gk

Jonen

Senioren- 
Mittagstisch

Am Donnerstag, 1.  Juli, �ndet ab 
11.30 Uhr nach langer Pause wieder 
der Senioren-Mittagstisch im Restau-
rant La Rotonda statt. Er steht offen 
für jedermann ab dem 60. Altersjahr. 

Mittagstisch am Donnerstag
Oberlunkhofen: Heute anmelden

Der nächste Senioren-Mittagstisch 
�ndet am Donnerstag, 1. Juli, 12 Uhr, 
im Gasthaus zum Bauernhof in Ober-
lunkhofen statt. Die Corona-Schutz-
massnahmen des BAG werden einge-
halten, weshalb eine Anmeldung bis 
spätestens heute Dienstag, abends, 
telefonisch unter 056 634 13 01 (My-
riam Bürgisser) oder per E-Mail 
( joe-myriam@bluewin.ch) zwingend 
erforderlich ist.

Aufhebung der Gräber
Auf dem Friedhof Oberlunkhofen �n-
det die Aufhebung folgender Gräber 
statt: Urnenbestattungen, Januar 
1995 bis und mit Dezember 1995, 
Gräber Nummer 25, 26 und 27; Erd-
bestattungen, Januar 1995 bis und 
mit Dezember 1995, Gräber Nummer 
38 bis und mit Nummer 43; Aufhe-
bung des Kindergrabes, Nummer 31, 
Januar 1996.

Die Friedhofskommission bittet ge-
stützt auf Art. 20 des Friedhofregle-
ments die Angehörigen, Gegenstände 

auf dem Grab, den Grabstein und den 
Grabschmuck bis Mitte September 
2021 abzuholen. Das Entfernen des 
Grabsteins ist direkt mit dem Fried-
hofsgärtner Josef Trottmann abzu-
sprechen. Über die verbleibenden 
Gegenstände und Grabsteine wird 
nachher verfügt und die Räumung 
vom Friedhofsgärtner organisiert.

Bei Fragen oder Unklarheiten steht 
der Friedhofsgärtner Josef Trott-
mann (056 634 19 00) zur Verfügung.

Platzkonzert am Freitag
Das Platzkonzert des Musikvereins 
Lunkhofen �ndet am Freitag, 2. Juli, 
um 20 Uhr auf dem Sportplatz / der 
Sportwiese beim Mehrzweckgebäude 
statt.

Der Anlass wird nur bei guter Wit-
terung durchgeführt. Aufgrund der 
Einschränkungen infolge der Co-
vid-19-Pandemie wird auf eine Fest-
wirtschaft verzichtet. Mineralwasser 
steht jedoch bei Bedarf zur Verfü-
gung. --gk

Oberlunkhofen

Von einem,  
der auszog

Das Ensemble Pícaro kommt nach 
Oberlunkhofen. Die Aufführung «Von 
einem, der auszog … Von Füssen 
nach Venedig über zwei Jahrhunder-
te» �ndet am Samstag, 3. Juli, 19.30 
Uhr, in der katholischen Kirche statt.

In der Verbindung von Musik, Lite-
ratur und Schauspiel erzählt das En-
semble die Geschichte von Hans, dem 
Lautenbauer, und begleitet ihn auf 
seiner Reise von Füssen nach Vene-
dig. Es erklingen Werke unter ande-
rem von Claudio Monteverdi, Johann 
Kapsberger und Antonio Vivaldi. Als 
literarische Vorlage für die von Phil-
ipp Scherer geschriebene und ge-
spielte Geschichte dient das Buch 
«Eine italienische Reise» von Philipp 
Bloom.

Weitere Informationen unter: www.
ensemblepicaro.com oder www. 
ticketino.com. 

Arni

1.-August-Feier 
abgesagt

Der Gemeinderat Arni hat entschie-
den, die traditionelle Bundesfeier am 
1. August abzusagen. Obwohl das 
Veranstaltungsverbot gelockert wur-
de, gelten dennoch Einschränkungen 
und die gewohnte Fest-Atmosphäre 
kann nicht gewährleistet werden.

Beschwingtes  
Konzert

Die Musikantinnen und Musikanten 
des Musikvereins Lunkhofen unter 
der Führung der Präsidentin Stefanie 
Stöckli boten eine musikalisch be-
schwingte Darbietung am diesjähri-
gen Platzkonzert, unter anderem 
auch für die Ehrung der 90- und der 
80-jährigen Arner Jubilarinnen und 
Jubilare. Der Anlass konnte bei 
schönstem Wetter auf dem Schul-
hausplatz durchgeführt werden.

Bewilligtes privates Fest
Der Gemeinderat hat Filip Toppler ge-
stützt auf das Polizeireglement der 
Gemeinde die Bewilligung für ein 
privates Fest bei Esther Toppler, Alte 
Aescherstrasse 25, ausserhalb der 
Ruhezeiten (nach 22 Uhr) erteilt. Das 
Fest �ndet am Freitag, 2. Juli, statt 
und dauert bis Samstag, 3. Juli,  
1 Uhr.

Allfällige Musik wird ab 24 Uhr auf 
Zimmerlautstärke reduziert und das 
Fest in das Innere des Gebäudes ver-
legt. 

 «Mittlerweile sind 
die Tümpel stark 
zugewachsen

Josef Fischer, Stiftung Reusstal

Eine männliche Schenkelbiene nistete sich in eine Blüte des Gilbweiderichs ein.


